
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an2 genommen: Jn Leipzig in derO n 3 C t Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 2.

Jn Magdeburg in der Creütz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Lanud.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Donnerstag den 28. Januar 1847.
Hierzu eine Beilage.

Das S3te Stück der diesjahrigen Geſetz-Sammlung, welches heute
ausgegeben wird, enthält unter:

Nr. 2789. Die Verordnung vom 21. Derember 1846, betreffend die
dem Bau von Eiſenbahnen beſchaftigten Handarbeiter;
un

2790. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 5. Januar d. J.
betreffend die Prüfung des Bedürfniſſes bei Conceſſioni-
rung von Agenten der Feuer Verſicherungs Geſell
ſchaften.

Berlin, den 26. Januar 1847.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 27. Jan. Zu den großten

Dampfſchiffen in der Welt gehört das, welches die Bre-
mer erbauen laſſen. Es hat 2000 Pferdekraft und iſt auf
2350 Tonnen Tragkraft berechnet. Das Schiff gehört der
amerikaniſch- deutſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, wird
in New-York gebaut und iſt dazu beſtimmt, die Verbin-
dung zwiſchen Amerika und Bremen zu unterhalten. Daß
Bremen uüber alle ſeine Konkurrenten in England, Frank-
reich, Belgien und Deutſchland ſiegte und zum Endpunkte
der neuen Dampfverbindung beſtimmt ward, ſehen wir
eben ſo wohl als einen Sieg der deutſchen Jntereſſen in
Amerika an, wie es uns als der Lohn fur die raſtloſe Thä-
tigkeit der bremer Kaufleute bei Anknupfung uüberſeeiſcher
Verbindungen erſcheint.

Jn Hannover iſt vor Kurzem ein Aktienverein entſtan-
den der ſich dreierlei zur Aufgabe geſtellt hat, nämlich den
Spinnern und Webern Flachs, Werg und Hanf zu ermä-
ßigten Preiſen zu liefern die Gewebe von ihnen anzukau-
fen und auf Verbeſſerung in der Gewinnung und Verar-
beitung des Rohmaterials hinzuwirken. Das Unternehmen
iſt lobenswerth und zeugt von Humanität. Glaubt man
aber dadurch im Stande zu ſein, die Noth der Spinner
und Weber fur immer zu mildern, das Ausfuhrgeſchaft
egen die Mitbewerbung der Engländer zu retten und dieFeanre Einfuhr vom einheimiſchen Markte abwehren zu

können, ſo iſt man in einem großen Jrrthum befangen.
An den Preiſen der Leinwand ſcheitert jede Unternehmung
zu Gunſten der Handſpinner und Handweber; und die Preiſe

hängen von den mechaniſchen Flachsſpinnereien und mecha-
niſchen Weber eien ab. So lange dieſe nicht gewährt wer-
den, ſind ſogar die achtungswertheſten Unterſtutzungen er-
folglos.

Die hamburger Zeitungen triumphiren, wie nicht an
ders zu erwarten ſtand über den Beſchluß des mecklenburgi-
ſchen Landtags, wodurch die Propoſitionen der Regierung
wegen Einführung eines Grenzzollſyſtems abgewieſen wur-
den. Hamburg hat gute Grunde, ſich deſſen zu freuen,
weil Mecklenburg durch die Aufrechthaltung ſeiner feuda
liſtiſchen Jnſtitutionen und der herkömmlichen oökonomiſchen
Wirthſchaft Hamburg den Vortheil gewährt, auf guün-
ſtige Weiſe mit Roſtock und Wismar zu konkurriren.

Vor einiger Zeit berichtete der Courier, daß Baſel zu
einer Verfaſſungsreviſion gegriffen habe, um in ſeinen Mau-
ern eine Wiederholung der Genfer Ereigniſſe zu verhüten.
Bei der Erörterung des Entwurfs kam auch die Gewerbs-
verfaſſung zur Sprache und man erklarte ſich gegen die
Gewerbefreiheit und unbedingte Niederlaſſung, ja man trug
ſogar Bedenken, die ganze Sache des Gewerbsweſens in
der Verfaſſung überhaupt nur zu erwähnen, damit nicht
zuletzt auch die Fabrikarbeiter vorſorgliche Beſtimmungen
gegen Verdienſtloſigkeit begehrten. Hiernach ſcheint es, als
fäahe man in dem geldariſtokratiſchen Baſel die Fabrikar-
beiter als ſchlechthin rechtlos an daß man jede Forderung
auf Verbeſſerung und Sicherſtellung ihrer Lage von vorn
herein abſchneidet, deutet darauf hin daß die Patrizier es
nicht der Mühe werth erachten, ſich des Proletariats zu
erbarmen, ſo wie ſie die unberechenbare Wichtigkeit, die
in der nächſten Zukunft die Fabrikbevölkerung heben wird,
gänzlich verkennen

Unter den gegenwärtigen Umſtänden kann man nur
wunſchen, daß die Nachrichten über die nord amerikaniſchen
Getreidegeſchäfte ſich beſtätigen. Nach einer ſolchen find
bis Ende November auf dem Eriekanal nach NewYork
allein 11 Mill. preuß. Scheffel Weizen in roher Waare oder
Mehl, 1 Mill. Scheffel Mais und nahe 1 Mill. Scheffel
Gerſte gekommen. Die Aufhebung des Eingangszolles auf
Getreide in Wurtemberg, Baden, Baiern, den beiden Heſ-



ſen und Frankfurt ſoll in Amerika den guünſtigſten Eindruck
gemacht und den Vorſatz zur Reife gebracht haben auf
dieſem Wege neue, weitere Handelsverbindungen mit dem
Zollverein anzuknupfen. Jetzt zeigt ſich abermals wie vor
theilhaft es geweſen ſein wurde, wenn der Zollverein mit
Nordamerika gute Handelsverträge zur Zeit geſchloſſen hat-
te. Leider aber müſſen wir bedauern daß faſt alle großen
Fragen im Bereiche der Staatswirthſchaft entweder an
falſchen Theorien oder an kleinlichen Rückſichtnahmen ſchei-
tern. Wie ſehr und wie oft dies geſchehen, zeigt uns der
Kommiſſionsbericht des Hofmarſchalls Freiherrn von Goöler,
den derſelbe uüber die proviſoriſchen Geſetze des Zollvereins
vom 23. Octbr. 1845 in der erſten Kammer der ſtandiſchen
Verſammlung Badens abſtattete. Wir empfehlen den Le-
ſern dieſen Bericht auf das Angelegentlichſte; vielleicht thei-
len wir auch in dieſen Blättern Einzelnes daraus mit.

Erfurt, d. 25. Januar. Nach Beſtimmung des Fi-
nanzminiſters vom 26. Dec. v. J. iſt vom laufenden Jahre
ab in dem Kreiſe Muhlhauſen die Salzverbrauchs-Eontrole
aufgehoben.

Königsberg, d. 21. Januar. Geſtern hielt der
Guſtav-Adolph-Verein unſerer Provinz eine außerordentliche
Hauptverſammlung. Nachdem Hr. Dr. Rupp als Vor-
ſitzender des Haupt Vorſtandes über die Schritte, welche
wegen ſeiner Ausweiſung aus der Berliner General Ver-
ſammlung von einzelnen Zweigvereinen der Provinz geſche-
hen ſeien, einen ſchriftlichen Bericht vorgeleſen hatte, wurde
Prof. Dr. Meyer von den Deputirten zum Präſidenten der
Verſammlung ernannt. Auf die an die Deputirten gerich-
tete Frage, ob ſie die Ausweiſung Rupp's billigten oder
nicht, entſchieden ſich Alle mit Ausnahme eines Abgeordne-
ten fur Mißbilligung. Die langdauernde Debatte drehte
ſich nun darum, ob und wie dieſe Mißbilligung gegen den
Leipziger Central-Vorſtand ausgeſprochen werden ſolle. Ein
bloßer Antrag daß hinfort der erſte Paragraph der Sta-
tuten, welcher die Aufnahme in den Verein denen zuſpricht,
die zur evangeliſchen Kirche gehören, im weiteſten Sinne
gefaßt werden ſolle, um fernere Conflicte zu vermeiden,
ſchien nicht genuügend; es wurde ein entſchiedener Proteſt
verlangt und dahin entworfen, daß der preuß. Hauptver-
ein die Ausweiſung Rupp's aus der Berliner General-
Verſammlung als eine unrechtmäßige mißbillige und den
4. 1 der Statuten fernerhin im umfaſſendſten Wortſinne
gedeutet wiſſen wolle, und zwar ſo, daß das ſubjective
Bekenntniß, zur evangeliſchen Kirche zu gehören zur Mit
gliedſchaft und in logiſcher Folge zur Wahl in den Vor-
ſtand c. berechtigen ſolle. Einen Antrag ackh F. 1 in dieſem
Sinne behält ſich der preuß. Hauptverein fur die General-
Verſammlung in Darmſtadt, pro 1847, vor. Es kam nun
als zweiter Hauptpunkt zur Sprache, wie ſich der preuß.
Vorſtand in Betreff des Schreibens des Central- Vorſtan-
des vom Oct. v. J. zu verhalten habe, in welchem dieſer
ſeine Verwunderung ausgeſprochen, daß Rupp noch Vor-
ſitzender ſei. Von der Seite her, welche die Ausweiſung
Rupp's billigte, ſprach ſich Hr. Provinzial Schulrath Dr.
Lucas beſtimmt dafür aus, daß man dem Eentral- Vorſtand
Folge leiſten muſſe, daß fur die ſogenannte „freie evange-
liſche Gemeindes, die mit der evangeliſchen Landeskirche in
Oppoſition ſtehe, kein Raum in dem Guſtav-Adolph-Ver-
ein ſein. Andere ſuchten geltend zu machen, man ſolle die
Rupp'ſche Angelegenheit fallen laſſen, endlich einmal den
endloſen Faden der Proteſte abreißen und ſich dem eigent-
lichen Zweck des Guſtav-AdolphVereins, der Unterſtutzung
hülfsbedürftiger Glaubensgenoſſen, praktiſch zuwenden. Roch

andere riethen zu einem friedlichen Jnterimiſtikum, zur
Folgeleiſtung bis zur nächſten GeneralVerſammlung in
Darmſtadt. Vielfache Wunſche verlauteten innerhalb des
Guſtav- Adolph- Vereins ſowohl die Rechte der hiſtoriſchen
Kirche als der Kirche der Zukunft zu wahren und einem
offenen Bruch vorzubeugen. Die außerſte Linke, welche
ſchon vorher das Verfahren der Berliner General-Verſamm-
lung ein unlogiſches genannt hatte, weil ſie Rupp nur für
die drei Tage ſeiner Deputirtenſchaft ausgewieſen und nicht
zugleich erklärt habe, daß ſeine Mitgliedſchaft im Verein
uberhaupt nicht ſtatthaft ſei, zog jetzt die extremen Conſe-
quenzen, daß man die Verwunderung des Central-Vorſtan-
des, als untergeordneter Jnſtanz, nicht beachten durfe, ohne
ſelbſt unlogiſch zu handeln, da man ja gegen das Verfah-
ren der höheren Jnſtanz der General-Verſammlung, pro-
teſtirt habe entſcheide man ſich fur die Entfernung Rupp's
vom Vorſtande, ſo ſchließe dieſe ſeine Ausſtoßung aus dem
Verein, ſo wie die ſammtlicher Mitglieder der freien evan-
geliſchen Gemeinde in ſich.
malen Fehler ruückſichtigen, der anerkannt bei der vorjähri
gen Wahl des Vorſtandes vorgefallen, und in der gegen-
wärtigen Hauptverſammlung eine neue Wahl vornehmen.
Einige Deputirte äußerten ihr Bedenken daß ſie von ihren
Zweigvereinen zu einer Wahl nicht ſpeziell beauftragt ſeien.
Es wurde daruüber abgeſtimmt: 23 Stimmen hielten fich
zur Wahl berechtigt, 13 nicht. Man ſchritt alſo zu einer
neuen Wahl durch Ballotage. Rupp und zwei andere wur
den zur Vorſitzerſchaft vorgeſchlagen und der erſtere mit ei-
ner abſoluten Majorität von 17 gegen 13 Simmen aufs
deue bis zum Juni 1848 zum Praſidenten des Hauptvor-

ſtandes gewählt. Die übrigen bisherigen Mitglieder des
Vorſtandes wurden durch einfache Ballotage beſtätigt.

Breslau, d. 23. Jan.
Privatwegen die Nachricht aus Krakau, daß in Folge des
vorgeſtern daſelbſt publizirten Dekrets behufs der Einver-
leibung jener Stadt in die öſterreichiſche Zoll-Linie, die dor-
tige Kaufmannſchaft beſchloſſen habe, eine Deputation nach
Wien abzuſenden, welche darum bitten ſolle, daß die Zoll-
erhebung an der preußiſchen und ruſſiſchen Grenze auf län
gere Zeit nach dem 29. Januar aufgeſchoben werde. Als
Grund ſoll die Deputation angeben daß durch dieſen Akt
die meiſten Handlungshäuſer Krakau's dem Ruine Preis
gegeben werden, und, wie es heißt, hoöchſtens 5 Prozent
an ihre ausländiſchen Glaääubiger zu zahlen im Stande ſein
werden. Die Deputation ſoll ſchon geſtern nach ihrem Be-
ſtimmungsorte abgegangen ſein.

Poſen, d. 19. Januar. Ueber die vielfach erwähnten
Truppen-Dislocationen, welche angeblich bevorſtehen ſollen,
wird der „Bresl. Ztg. von hier aus Folgendes als 2 au-
thentiſch mitgetheilt: Es ſoll alljährlich ein Regiment
(wahrſcheinlich Jnfanterie und Kavallerie) per Armee-Corps
ſeine Garniſonen verändern; dieſes Jahr aber, wo im Herbſt
der Anfang gemacht wird, nur per Armee- Abtheilung
(worunter man immer zwei Armee-Corps verſteht, die glei-
che Farben auf den Schultern tragen). Mithin wird in
dieſem Jahr ein Regiment aus Poſen oder Schleſien (V. und
VI. Armee-Corps) in eine entferntere Provinz des Staats
verlegt, und umgekehrt aus dieſer ein Regiment nach Po-
ſen oder Schleſien verſetzt werden. Man vermuthet, daß
mit Poſen der Anfang gemacht werden wird. Gleichzeitig
ſoll auch die amtliche Benachrichtigung von den befohlenen
Dislocations- Veränderungen zur militairiſchen Verſtärkung
der Provinz Poſen hier angekommen ſein. Einzelne Trup-
pentheile werden wohl ſchon auf dem Marſch ſein. Hier-

Man koöönne nur auf den for-

So eben erhalten wir auf
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bei iſt zu erwähnen, daß die Ordre blos Regimenter be-
trifft, welche noch nicht im Großherzogthum ſtanden; in-
deſſen im Bereich des V. Armee-Corps ſollen auch Dislo-
cationen von Bataillons bevorſtehen, aber noch nicht be-

fohlen ſein; Poſen ſoll noch 1 Bataillon und 1 Schwadron,
Liſſa 1 Bat. erhalten. Da durch die ſchon befohlenen
Dislocationen ſehr viele Städte betheiligt ſind in Pom-

mern, Brandenburg, Poſen und Weſtpreußen, und daher
ſo Mancher ſich unter den Leſern finden durfte, der ein

näheres Jntereſſe auch an den Einzelnheiten der Quartier-
wechſel nimmt, ſo wollen wir dieſe folgen laſſen, wie ſie
hier bekannt geworden ſind wir vervollſtändigen dadurch
auch unſern neulichen Bericht. Das l14te Regiment, bis-
her in Stargard und zwei kleineren Orten in Pommern,
kommt nach Bromberg, Gneſen und Schneidemuhl; das

2lſte Regiment, bisher auch nur in Pommern, nach Brom-
berg, Graudenz und Conitz. Stargard beſetzt 1 Bat. des
2ten Regiments bisher Stralſund). Das Zte Dragoner-

Regiment (früher Landsberg) kommt nach Gneſen, Jnow-
raclaw, Thorn und Nakel. Nach Stralſund kommt ein
Reſerve-Bat. aus Kuſtrin. Rach Colberg 1 Bat. vom ten
Regiment. Frankfurt verliert 1 Bat., daſſelbe (vom 12ten
Regiment) kommt nach Guben; das Bat. vom Sten Regi-
ment, das bisher hier ſtand, kommt nach Soldin. Das
Garde-Reſerve- Bataillon aus Spandau kommt nach Kü-
ſtrin, und nach Spandau dafur 1 Bat. Garde-Reſerve aus
Potsdam.

Rußland und Poleu.
Von der polniſchen Grenze, d. 21. Jan. Die

nominelle Einverleibung des Königreichs Polen in den ruſ-
ſiſchen Kaiſerſtaat, welcher die factiſche ſchon längſt vor-
ausgegangen, ruckt ihrem Ende, was man auch dagegen
anfuühren mag, immer näher; nur geht man dabei Schritt
fur Schritt vorwaärts. Die große Senſation, welche Kra-
kaus Einverleibung in die öſterreichiſche Monarchie erregte,
hat die Einverleibung des Königreichs Polen, die fur den
Anfang dieſes Jahres feſtgeſetzt war, weiter hinausgeſcho-
ben. Bis ſie ausgeſprochen werden wird, wird ſie wie bisher
immer mehr vorbereitet. Von dieſem Geſichtspunkte muß
man die Operationen der polniſchen Bank in Warſchau, ihre
Kundigungen der Kapitale anſehen. Man will vorlaufig
die Finanzen und den Kredit Poelens mit dem Rußlands
verſchmelzen, bis man auch die Zollgrenze aufheben und
damit den letzten Reſt einer Trennung oder Unterſcheidung
Polens von Rußland vernichten wird. Jetzt haben wir erſt
die Vorpoſten des ruſſiſchen Zollſyſtems an der Grenze,
dann werden wir die Hauptmacht deſſelben ſelbſt vor un-
ſern Thoren ſehen. Doch iſt vorauszuſehen, daß der dies-
fallſige Widerſtand Frankreichs und Englands großer ſein
wird als der bei Krakau ſich zeigende. Uebrigens iſt nicht
zu bezweifeln, daß eine combinirte Oppoſition der vier Groß-
mächte gegen Rußland die beregte Einverleibung zu ver-
hindern wohl im Stande ſein würde. (D. A. 3.)

Frankreich.
Paris, d. 21. Jan. Die Stimmung der Borſe iſt

ruhiger geworden die engliſche Thronrede hat bei den
Speculanten Beifall gefunden etwas geſtort wurde die
Zufriedenheit durch das Gerucht, Palmerſton habe geſtern
im Unterhaus zu London über die ſpaniſchen Heirathen in
wenig verſoöhnlichen Worten geſprochen nach vielen Schwan-
kungen blieb die Notirung der 5pCt. Rente am Schluß
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der Boörſe etwas höher als geſtern, während die 3pEt.
Rente um ein Weniges gewichen iſt.

Jn der Pairskammer wurde geſtern die Berathung
uüber den Adreſſeentwurf fortgeſetzt. Herr Guizot hielt eine
Rede, die 2 Stunden dauerte. (Sie fullt 6 Spalten der
Debats Die Geſchichte der ſpaniſchen Heirathen iſt

nochmals erzählt worden. Der Miniſter vertheidigte ſein
eignes Werk; es iſt ihm damit vollkommen gelungen; we-
nigſtens hat er die Pairs uüüberzeugt, denn ſie haben un-
mittelbar nach Anhoörung der Rede den treffenden Para-
graphen des Adreſſeentwurfs faſt einſtimmig votirt. Heute
kommt die Krakauer Frage zur Erörterung. So nimmt
die Pairskammer die Discuſſion uber alle wichtige Punkte
der äußern Politik im Voraus weg und der Deputirten-
kammer dürfte nur eine Nachleſe bleiben, falls nicht Herr
Thiers ein neues Wunder der Beredſamkeit heraufbeſchwort.
Guizot's Vortrag war uübrigens ſeines großen Talents, ſei
nes edlen Charakters, durchaus wurdig. Ueber die Stim-
mung des engliſchen Cabinets ſagt er am Schluß: „Hal-
tet fur gewiß, daß die Unzufriedenheit verſchwinden wird
vor den ernſten Jntereſſen, welche man in beiden Landern
in die Wagſchale legen wird: es ſind dieſe Jntereſſen eben
ſo zu London wie zu Paris begriffen und gefuhlt. Die eng-
liſche Nation und ihre Regierung denn Gott verhuüte,
daß ich ſie je getrennt von einander betrachten ſollte! der
Gedanke an eine ſolche Trennung iſt mir nicht einen Au-
genblick in die Seele gekommen! die engliſche Nation
und die engliſche Regierung haben zwei große Eigenſchaf-
ten: was recht iſt, wird von ihnen erkannt, und eben ſo
auch, was nothwendig iſt England iſt ein moraliſches
Land das alle Rechte achtet; es iſt ein verſtändiges Land,
das unwiderrufliche Thatſachen gelten läßt. Laſſet euch
in dieſer doppelten Beziehung erkennen: feſt in eurem Recht,
feſt in der vollendeten Thatſache und haltet dann fur ge
wiß, daß die guten Relationen zwiſchen den beiden Re-
gierungen ſich wieder herſtellen werden.“

Während Herr Guizot ſeine Sache und die Sache
Frankreichs ſieghaft in der Pairskammer durchficht, erhält
ſich das Gerächt, er werde dem Groll Lord Palmerſton's
zum Opfer fallen dabei ſtellt man ſich aber die Frage, wer
ihn wohl erſetzen köonne, und da iſt die Antwort nicht leicht
auch halt man das Gerucht ſelbſt fur nichts weniger als
glaubwürdig.

Jm Fort Vincennes ſind bereits 5 bis 600) Kano-
nen aufgepflanzt; es werden deren noch weiter 809 erwar-
tet, ſo daß zur Ausruüſtung dieſes einen Werks vierzehn
hundert Feuerſchluünde beſtimmt waren.

Die Unruhen im Jndredepartement haben eher zu als
abgenommen; es war die höchſte Zeit, daß Truppen auf
dem Schauplatz der durch die Korntheurung veranlaßten
Emeute erſchienen. Zu Bellabre iſt ein angeſehener Mann
und geweſener Maire der Gemeinde, Herr Robin-Taillant,
meuchleriſch ermordet worden.

Künftigen Sonntag früh 9 Uhr Gottesdienſt Hr. Pfar-

rer Gieſe). Der Vorſtandder deutſch- katholiſchen Gemeinde.



FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir in der Kirche zu
Skötteritz getraut, was wir Freunden und
Bekannten nur hierdurch ergebenſt anzeigen.

Wilhelm Schimpff,
Wilhelmine Schimpff

geb. Sperling.
Schafſtädt und Stötteritz,

den 24. Januar 1847.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr ſtarb nach

Zwöchentlichem ſchmerzvollen Krankenlager
unſer unvergeßlicher Gatte und Bater, der
Profeſſor und Unterbibliothekar Dr. För-
ſte mann. Dies zeigen encfernten Ver
wandten und Freunden ergebenſt an

Halle, den 25. Januar 1847.
die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachts 15./16. d. M. ſind zu Syl-
bitz mittels Einbruchs vier Scheffel Weiß-
weizen in zwei Säcken, gezeichnet »Krienitz
zu Spylbitze geſtohlen. Wir warnen vor
dem Erwerbe, und fordern dazu auf, Um-
ſtände, die zur Herbeiſchaffung des geſtoh-
kenen Guts und Ermittelung der Diebe
führen können, zur Anzeige zu bringen.

Halle, den 24. Januar 1847.
Das Königl. Jnquiſitoriat.
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Anzeige.
Veränderungshalber ſoll das zu Wet

tin in der Begritzmarke, zwiſchen Zietſch
und Willig, unter Nr. 307 belegene Wohn-
haus mit 4 Stuben und den dabei befind-
lichen Garten, auf

den 31. Jan. c. Nachmittags 3 Uhr
auf dem Rathskeller daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden. Die Bedingungen wer-
den im Termine bekannt gemacht.

Auguſt Pfaffenberg.

Hétel de Prusse.
Freitag den 29. Januar

Erſtes Abonnements-Concert,
gegeben von dem Muſikchor des Hochlöbl.
32. Füſilier-Bataillons. Anfang 7 Uhr. Die
Programme des Concerts ſind an der Kaſſe zu
haben. Familien-Billets zu 3 Concerten ſind
gleichfalls an der Kaſſe für 10 Sgr. zu
haben. Einzeln zahlt die Perſon 5 Sgr.

Jäckel, Stabshorniſt.

Ich beabſichtige meine im Dorfe Köckern
bei Zörbig gelegene Beſitzung, worin ſeither
die Stellmacherprofeſſion ſchwung-
haft betrieben wurde und welche aus ei-
nem neu erbauten Wohnhauſe, Werkſtätte,
Stall und einigen Quadratruthen Garten
beſteht, dringender Verhältniſſe halber bal
digſt zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen
mit mir in Unterhandlung treten.

Petzold, Stellmacher.

Bekanntmachung.
Am 22. d. M. iſt mir Unterzeichnetem

ein brauner Schäferhund zugelaufen, wo
derſelbe von dem Eigenthümer gegen Er-
ſtattung der Futterkoſten und Jnſertionsge-
bühren
kann. Hat ſich aber der Eigenthümer bin
nen Dato und 8 Tagen nicht gemeldet, ſo
wird derſelbe von mir verkauft.

Dornſtedt, den 25. Januar 1847.
Der Schäfer Beßler.

Eine Erzieherin wird in ei-
nem adligen Hause unter vertheilhaf-
ten Bedingungen verlangt. Näheres
theilt das Versorgungs- Bureau von 0.
Trendelenburg in Berlin, Neue
Schönhäus. Str. 3 mit.

Ein im beſten Zuſtande befindlicher Flü
gel ſteht zu verkaufen Rittergaſſe Nr. 684.

Eine Dreſcherfamilie findet Oſtern Woh
nung und Arbeit bei

Schlettau.
Einen Lehrling ſucht der Drechslermei-

Ker K. Pitzſcher, Schulgaſſe Nr. 97.

Schnapperelle.

in Empfang genommen werden

Brüderſtraße Nr. 222 iſt ein kleines
Logis, beſtehend aus 1 Stube und Kam-
mer, für einen einzelnen Herrn oder Dame,
zu vermiethen.

Eduard Hartig jun.
a

z Nurnberger Bier
z Stadt Hamburg.
S e h e W W e S

Es liegt eine Partie engliſche Stein-
kohlen zum Verkauf. Das Nähere iſt zu
erfahren in der Eremitage Nr. 2178.

Wegen eingetretener Umſtände ſtehen
zwei Flötenſpiel-Uhren mit ſchönen Gehäu-
ſen und acht Tage gehend zu verkaufen:
Ritterſtraße Nr. 681. L. Lenzner.

Ein mit Brunnen verſehener
kühler Keller wird zu pachten
geſucht gr. Ulrichsſtraße Nr. 57.

Conditor Schlitte.

Gebaunerſche Buchdruckerei.

So eben erſchien und iſt in allen Buch
handlungen vorräthig:

Dr. C. F. Koch's Bemerkungen zur
Reform des Preußiſchen Medicinal-We-
ſens aus dem Standpunkte der Verwal
tung. gr. 8. geh. 9 Bog. 15 Sgr.
Der Herr Verf. Regierungs Medicinal-

rath) hat in der obigen Schrift außer dem
nach den adminiſtrativen Erfahr ungen modi-
ficirten Schmidtſchen Reform Projekte das
Beſſerungsbedürfniß auch in den übrigen
Theilen der Medicinal- Verwaltung nachzu
weiſen ſich bemüht, und beantragt, um nur
die wichtigſten Punkte hervorzuheben, die

Zuordnung eines Medicinalbeamten zu dem
die Sanitätspolizei leitenden Miniſterium des
Jnnern nebſt Reviſion der ſanitätspolizeili
chen Geſetzgebung nach Maßgabe der in den
unterſten Kreiſen der Verwaltung gewonne
nen Erfahrungen. Herſtellung einer Vertre
tung des Standes der Aerzte, Apotheker und
Wundärzte zu Corporationen nach dem Um
fange der Regierungsbezirke und Kreiſe, und
Benutzung des Beiraths ihrer Deputirten zu
den wichtigern Gegenſtänden der Medicinal-
Geſetzgebung und Verwaltung. Reviſion der
die Medicinal- Perſonen berührenden Beſtim
mungen der Allgemeinen Gewerbeordnung
unter Erhaltung des Gleichgewichts zwiſchen
Rechten und Pflichten, genügenderm Anſchlie
ßen der Strafgeſetzgebung an die Anſprüche
der gemeinen Wohlfahrt insbeſondere mit
Ueberweiſung der Entziehung der Approbation
an den ordentlichen Richter; Beſchränkung
der Conceſſionen für alle Kategorien der Me

dicinal Perſonen auf das vorhandene Bedürf-
niß, und Einführung von Provinzial Medi-
cinal- und Arznei-Taxen nach eingeforderten
Gutachten der betheiligten Claſſen der Medi-
cinal- Perſonen.

Merxrſeburg, im Januar 1847.
Louis Garcke.

Pferde-, Geſchirr und Wagen-
Verkauf.

Wegen anderweitiger Verminderung des
Pferde Beſtandes der hieſigen Poſthalterei
ſollen vom erſten Februar d. J. ab

6 Stück tüchtige Poſtpferde,
eine Partie in gutem Stande befindliche
Geſchirre und mehrere Kutſch- und Rüſt-
wagen aus freier Hand verkauft werden.

Die Geſchirre und Wagen können auch
früher abgegeben werden.

Weißenfels.
Warmann, Poſthalter.

Amerikaniſche Gummi-Ueber-
ſchuhe, für Damen ſowohl als Herren,
das Paar 1 Thlr. empfing wieder

Carl Brodkorb.
Beilage

2
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Halliſcher Zeitung für Stadt
Donnerstag, den 28. Januar 1847.

un d Land.

Spanietnt. Stadt Hambur g3 Die Hrrn. Kauf Leidhold a, Naumbu(Bavonne, d. 17. Jan.) Der Phare des Pyre- dorf a. Kaſſel, Biſchoff a. Mainz, Weizmann a. Mühlhauſen
nées enthält heute folgendes Schreiben aus Catalonien vom Gok e er R. gg
13. Jan. Um Jhnen einen Begriff von dem Charakter mer u. ad ehe Bl a. Frovtlart; vt. Lehrer Har
Sach 3 e Sie wiſſen, daß der beruchtigte

Carliſten Chef Triſtany eit dem letzten Kriege ruhig inCatalonien lebt, vhne daß es den ihm eifrig S th un Gels Cours.
ſehen d je gelungen waäre, ſeinerhabhaft zu werden. Jn dieſem Augenblicke iſt er wieder Pr. Cour.an der Spihe einer Bande im Gebirge erſchienen und Ge- nes a Geld. Jekien ar Vrief. r

neral Breton hat drei Compagnien gegen ihn ausgeſandt. St. Schitſch. ſ. 557. Na r r S 2
rot aller Wachſamkeit und Thätigkeit des General-Capi- Präm. Sch.d. do do. P.Obi. z
tains nehmen die carliſtiſchen Banden immer mehr zu, er g 94 233 Brl. Anhalt
ſcheinen auf allen günſtigen Punkten, überall Unruhe ver- Schidt pro S i e o Wbreitend und neue Anhänger werbend und den Verfolgun Beri. See n egen der Truppen geſchickt ausweichend. Cabrera ſoll in Obligat. 3 95 9ai/ Kheiniſche s6 go
r angekommen ſein und ſich in der Umgegend von v12 do. do. P. Obl. 4 91 2

rph. Pof. do. 1aufhalten. o. do. 18 917 e 7 7s Oſtpr. Pföbr.3 95! do. Prior. 4Getreidepreiſe. per eheNach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) Schieſ. Wo u ver T r 110
Halle den 26. Januar. do. d. Staat t Magd. glbſt. 4 n

e 3 23 b 3 19 gar. Lt. B. st. B. Schwe Fr.ation Sekte 7 7 ar 8 9 Gold al marc. do-do P.kung Hafer u 8 t 5 S 137 13 uMeer M Mk. v. eitagdeburg, den 26. Januar. (Na à 5 Thlr. 121 115 k. v. eing. 4 91 90dürf Weizen 62 er Se ereln Diecono 5 Prior. 3Nedi- Roggen 68 e Hafer 34 39 Actien. h 68i terten Potsd.-Mgd.! 4 93!/ vo vi r 2* 7Nedi- Waſſerſtand der Saale bei Halle Obl. L. A. B. 4 o W. o. 83 s82i/,
am 26. Januar Abends 4 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll do. Lit. C. 4 397 Berl. Hamb. 4 99
am 27. Januar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll do. Prior. 4/,100

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Eiſenbahn-Aktien.
am 26. Januar: 34 Zoll unter 0. Berlin, den 25. Januar.

des Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Januar. f. Brief Feſd] Zf.terei Im Kronprinzen z Hr. Stadtrath Ulrici m. Gem. a. Berlin. Hr T r öree,b Rittergutsbeſ. v. Werner a. Brandenburg. Hr. Fabrikbeſ. Ummack V r 727 7 J gerd. 3
t Jſerlohn. Hr. Kaufm. Sander a. Stettin. Hr. Dr. med. r e 2e, u Sai Hr. Refer. v. Pein a. Mannheim. Die Hrru. nes s jt30 (209 Satskoeſelo p. so 7 e i

liche Parnr. Ria 3 pratevwetg, Oſtermeier a. Königsberg. Hr. Quittungsbogen ä 4 pCt.
üſt Stadt Zurich: Hr. Oberſtli eingez.eut. Baron v. Scholl S eingez.n. Die Hrrn. Kaufl. Huhlmann a. Mecrane 7 e r Aach.Maeſt. 20 89 55 ſMRagdeb. Wir
auch hoff a. Berlin, Brandt a. Cöla, Köhler 4 Berg-Märk. 40 88 87 tenb r 4 Je Köhler a. Hannover, Otto a. Wer s erge 20 88 87r Da les sie Gerecken a. Hamburg. Hr. Prediger Beri. m 45 98 Mail. Vened. 66-10

Kopenſtädt B. 222 Mecklenburg. 40Goldnen Ring: Hr. Schaufpiel Dir. Frieſen a. Sondershaufen Vin w. 93/2 Rordb. Fried
k. Die Hrrn. Kaufl. Kraus a. Leipzig, Arndt a. Magdebur H 33 F. richWilh. 55 76 75Amtm. Holzendorf u. Hr. Oekon. Gerns a. Breitenbach. 4 Caſſel Livpſt. 20 87 Prinz Wilh.
er Soldnen Löwen: Hr. Gutsbeſ. Schüler a. Hoyerswerda. Hr. Land e e e ur baumſtr. RNeubert a. Wrietzen. Die Hrrnu. Papierfabrik. Shiffen; C. M.Th. h. St. Pr.
ren, Bagge a. Kiel Zleiſchhammer a. Berlin. Hr. Kaufm. Gottſchalk r 20 S Aktien 70 391

ch Bernburg. rer v 85 Starg.Poſ. 30 872/, 66,1 Tat R wie W 3 Sachſe a. Jeßnitz Franke a. rivorno giec. 02 r 90 TÖßp e m. Kaufmann a. Mü 2 luUung.-Central-Zorn a. Gohofen. hlhauſen. Hr. Oekon, LöbagZittau 70 Bahn 4 50 100/, e e



Bekanntmachungen.
Höchſt wichtige Erfindung für
Väcker, Hefenhändler, Bier-
brauerei und Branntweinbren-
nerei-Beſitzer, Oekonomen, Kauf-

leute u. ſ. w.
Die erprobte, ſehr deutliche praktiſche

Anweiſung zur Anfertigung einer in Eng-
land ganz neu erfundenen ſehr weißen
Kunſthefe oder Bärme, welche im trock-
nen und flüſſigen Zuſtande ohne Betrieb
einer Brennerei in jedem Lokal und in je-
der Quantität von Jedem ſelbſt ſehr billig
gefertigt werden kann kräftiger wie jedes
andere Gährungsmittel wirkt und ſich Jahre
lang ehne zu verderben und ohne an ih-
rer Treibkraft zu verlieren, hält, iſt gegen
portofreie Einſendung von 3 Thlr. preuß.
Cour. (vorbehaltlich der Geheimhaltung)
bei dem Unterzeichneten zu haben und durch
jede Buchhandlung nur von demſelben zu
beziehen.

Schultz in Berlin,
Neue Friedrichsſtr. Nr. 78 a königl. preuß.
approbirter Apotheker, Chemiker und prak-

tiſch- techniſcher Fabrikant.

Aufforderung.
Die Tochter eines ehemaligen Chauſ-

ſeewärters Schenk, Verwandtin der
am 10. October v. J. hierſelbſt ver-
ſtorbenen unverehelichten Chriſtiane
Winkler, wird hierdurch aufgefor-
dert, ſich bald möglichſt zu melden
und als ſolche zu legitimiren in der
Gottesackergaſſe Nr. 1551.

Halle, den 24. Januar 1847.

Compagnon-Geſuch.
Für ein größeres, ſeit einer Reihe

von Jahren im Königreich Sachſen beſte-
hendes, der Mode nicht unterwor-
fenes Fabrikgeſchäft, deſſen Leiſtun
gen rühmlichſt bekannt ſind und deſſen Ren
tabilität leicht nachgewieſen werden kann,
wird wegen gewünſchter Theilung der Ar-
beit unter vortheilhaften Bedingungen ein
Aſſocié geſucht, welcher die Comtoirarbei-
ten übernehmen und 10,000 Thlr. Ein-
ſchuß zu leiſten vermag. Nähere Auskunft
zu ertheilen wird die Güte haben Herr
Advokat Dr. Puttrich in Leipzig, Brühl,
Krafts Hof.

Jch warne Jedermann, der Auguſte
Schmidt aus Halle nichts auf meinen
Namen zu borgen, da ich für keine Zah-
lung ſtehe.

Karlsfeld, den 26. Jan. 1847.
Großmann.

Magdeburg

Jahresbericht der Taubſtummen- Anſtalt zu Halle.
Am Ende des Jahres 1846 hat obige Anſtalt das 12te Jahr zurückgelegt.

dieſer Jahresreihe hat ſie 66 Zöglinge gehabt von denen ſie im Jahre 1846 noch 34
3 Lehrer, 1 Lehrerin und den Vorſteher.zählte. Der Unterricht war vertheilt an

Mit dem innigſten Danke für alle uns zugekommenen Beiträge verbinde ich die freund-
liche Bitte um ferneres thätiges Wohlwollen, und füge noch ſchließlich den Bericht
über Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1846 ergebenſt bei.

A. Einnahmen vom Jahre 1846.
1) Kaſſenbeſtand vom J. 1845
2) Schul und Pſlegegeio v vom
3) Verlooſung
4) Einzelne Beiträge
5) Beiträge von Gemeinden
6) Verkauf der Johannesbilder

1846

A.

1) Buchdrucker, Buchhändler,
Schreib- und Zeichenmaterialien

11 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf.

1269 11 6247 15745 21 7 73866 17 e 10
45 28 9Summa 2707 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf.

B. Ausgaben vom Jahre 1846.
Buchbinder,

109 Thlr. 26 Sgr. 11 Pf.2) Tiſchler, Glaſer, Schloſſer und Ausgeben

für das Grundſtück3) Weihnachts u. a. Feſtfreuden, Heizung rc.

4) Bekleidung und Verpflegung
5) Poſt- und Beſtellgeld.
6) Dienſtverrichtungen
7) Weibliche Arbeiten
8) Lehrergehalt und Verwaltung
9) Verkauf d. Johannesbilder u. Kleinigkeiten

803 87

61 22 5760 11 917 29 e 6 e6 18 5.34 13 St841

15 29 7B. Summa 2707 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf.
A. Einnahmen 1846 2707 Thlr. 1 Sr. 4 Pf.
B. Ausgaben 1846 2707 1 4

Während der nächſten 14 Tage liegt den hochgeehrten Gönnern der Anſtalt dieſe Jah-
resberechnung ausführlicher täglich in den Stunden von 12 bis gegen 2 Uhr in des
Unterzeichneten Wohnung zur gefälligen Einſicht bereit.

Halle, den 25. Januar 1847. Klotz, Vorſteher der Anſtalt.
Jägerplatz Nr. 1078 b.

Auf ein Rittergut, in der Gegend von
wird zu Oſtern d. J. eine

perfekte Köchin geſucht. Darauf Reflekti-
rende können ſich melden Neumarkt Nr.
1331 eine Treppe hoch.

Ein Lehrburſche kann ſogleich oder zu
Oſtern in die Lehre treten bei dem Bäcker
meiſter Weber zu Glaucha Nr. 1958.

Verkaufs- Anzeige.
Zehn Schock pflanzbare Pappeln und

18 Centner Kopfkleeſaamen ſind von Dato
ab zu haben bei dem Gutsbeſitzer Müller
in Zabenſtädt.

Eine ausgezeichnet ſchöne Stand-Büchſe,
ſo wie eine ſehr gute Doppel-Flinte (fran-
zöſiſche Röhre) ſind billig zu haben beim
Fannfmnann Sander in Gerbſtädt.
——-/m W

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter
Kohlig, Leipzigerſtraße Nr. 319.

m

Gebauerſche Buchdruckevri.

2500, 1600, 1200, 1000, 800, 600, 300,
200 und 150 Thlr. ſind auszuleihen durch
den Secretair Kleiſt, große Klausſtraße
Nr. 896.

Freitag den 29. Januar:

Extra- Concert
in der Weintraube.

Entrée 21 Sgr.Das Concert fängt pünktlich um 7 Uhr

Abends an, und nach demſelben iſt Ball,
wozu Tanzkarten an der Kaſſe für 7
Sgr. zu haben ſind.

Stadtmuſikchor.
ehren

Freitag Abend friſche Wurſt in
Weintraube bei Ed. Heiſe.

eeeeerreSSo---

Theater- Anzeige.

Donnerstag den 28. Januar.
Male: Eine Familie.

Sonnabend den 30. Jan.: Zweite Re
doute im Schauſpielhauſe.

Zum Aten

Jn
e e
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Extra-Beilage zu Nr. 23
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Couriers, Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 28. Januar 1847.

Deutſchland.
Krakau, d. 22. Jan. Die geſtern erfolgte Bekannt-

machung uüber unſere am 29. d. zu erfolgende merkantile
Einverleibung in die k. k. Staaten hat wie zu vermuthen
war, einen höchſt unangenehmen Eindruck gemacht. Die
Sache traf die Meiſten unerwartet, wie ein Blitz aus hei-
term Himmel. Denn da der Staltus quo unvermuthet ſo
lange beſtanden hatte, dachte man nicht im Geringſten
daran, daß ſchon jetzt etwas Derartiges erfolgen wurde.
Auf die Verguünſtigung, welche bei der neuen Ordnung der
Dinge Preußen zu hoffen hat, iſt man ſehr geſpannt. Hof-
fentlich wird daruber recht bald auch im Jntereſſe des han-
deltreibenden und konſumirenden Publikums eine offizielle
Bekanntmachung erfolgen. Es war in der 2Augsb. Ztg.
davon die Rede, daß Preußen dabei alle nur erdenklichen
und irgendwie zu ermoöglichenden Vergünſtigungen erhalten
werde. Nun das ſind alles höchſt relative Begriffe, Bedeu-
tendes, d. h. wirklich Bedeutendes wird wohl der Art nicht
geſchehen. Wichtiger wäre, wenn ſich beſtätigte, was auch
dort behauptet wurde, daß wir das preußiſche Poſtamt fur
immer hier behalten und die Eiſenbahn, die uns mit Bres-
lau und ſo durch Berlin, Stettin, und die Oſtſee mit dem
Norden verbindet, möglichſt bald beendet werden ſoll. Und
zwar das erſtere in Folge eines Privilegiums, welches Preu-
ßen in Bezug auf ſein Poſtamt in Krakau haben ſoll.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Jan. Das Oberhaus nahm geſtern

un 5 Uhr ſeine Sitzung wieder auf. Man bemerkte mehre
Veränderungen in der Wahl der von den Fuührern der
Parteien eingenommenen Plätze. Die Miniſter hatten na-
turlich ihre gewöhnlichen inne. Lord Melbourne war an-
weſend und ſaß wie zu der Zeit, wo er Miniſter war, un-
ter ſeinen Collegen. Auf der Oppoſitionsbank nahm Lord
Stanley den Platz des Fuhrers der Oppoſition ein neben
ihm folgte der Herzog v. Richmond mit den vornehmſten
protectioniſtiſchen Pairs. Der Herzog von Wellington nahm
ſeinen Platz auf den Querbanken. Dem Gebrauche gemäß,
eine andere Motion der auf die Antwortsadreſſe vorangehen
zu laſſen, beantragte der Marquis of Lansdowne die erſte
Leſung einer die Kirchſpielbehörden betreffenden Bill. So-
dann verlas erſt der Lordkanzler Lord Cortenham die Thron-
rede und nach ihm der Secretair des Hauſes zum zweiten
Male, worauf Lord Hatterton die Antwortsadreſſe bean-
tragte. Er ſchloß ſich dabei der Thronrede, dieſelbe gleich
ſam erläuternd, an, gab hinſichtlich der iriſchen Arbeitsacte
zu, daß ſie den beabſichtigten Zweck weſentlich verfehlt habe,
jedoch ohne daß darum die Urheber derſelben Tadel treffen
könne. Die vom Lordlieutenant auf ſeine Verantwortung
geſtatteten Abweichungen von derſelben hätten ſich ebenfalls
unzulänglich erwieſen und es wären ſonach andere Maßre-
geln nothwendig, über die am beſten das Haus werde entſchei-
den können. Die Bewohner Englands forderte er auf, die
Sache Jrlands zur ihrigen zu machen. Von der Suspen-

ſion der Getreidezoölle verſprach er ſich das Beſte. Ueber
die Montpenſier'ſche Heirath hielt er in Ermangelung der
zur Beurtheilung nöthigen Actenſtucke jede Discuſſion zur
Zeit ungeeignet; ruckſichtlich Krakaus erklärte er ſich durch
die Proteſtation vorläufig befriedigt und beantragte dann
eine Dem entſprechende Adreſſe. Lord Carew unterſtutzte
den Antrag. Lord Stanley erklärte ſich beifällig über die
Fernhaltung von Allem aus der Thronrede, was zur De-
batte nothige, daher Diejenigen, welche der Regierung ihr
Vertrauen nicht ſchenkten, ihr nicht durch vorzeitige Oppo
ſition hinderlich ſein wollten. Da die Rathgeber der Kö
nigin nicht durch factiöſe Oppoſition, ſondern durch die Ver-
einigung der außer ihrer Macht liegenden Umſtände ans
Ruder gekommen waären, hatten ſie auch beſondere An
ſpruche auf des Hauſes Nachſicht und duürften verſichert
ſein, daß ſie nicht blos keine factiöſe Oppoſition zu befah-
ren, ſondern auch von dieſer Seite des Hauſes bereitwillige
und uneigennutzige Unterſtützung zu erwarten hätten, ſo
lange ſie conſtitutionell handeln und ubereilte gefährliche
Reuerungen vermeiden wurden.

Jm Unterhauſe wurde die Adreſſe ebenfalls ohne Wi-
derſpruch votirt. Von der Verhandlung ſei nur bemerkt,
daß Sir R. Peel die Einverleibung von Krakau zwar hart
tadelte, allein nicht verneinte, daß auch im Einverſtändniſſe
mit England und Frankreich dieſelbe, wenn dieſe noth-
wendig zu erlangen geweſen ſein wurde. Ueber die ſpani-
ſchen Heirathen erklärte er, daß unter ſeinem Miniſterium
weder directe Schritte zu Gunſten des Prinzen von Koburg
geſchehen waren indem er Dem entſchieden entgegen ge-
weſen, ſondern daß auch gewiß Niemand zu indirecten au-
toriſirt geweſen ſei. Von Lord Palmerſton erwarte er uber
dieſe frühere wie die letzte Zeit die ausfuhrlichſte Vorlage
der Actenſtucke, die in Frankreich, wie er argwohne, nur
unvollſtandig erfolgte.

Jm Unterhauſe hat Herr Tafnell im Namen des erſten
Lords des Schatzes angezeigt, daß er nächſten Dienstag
(26. Januar) den Antrag ſtellen werde, das Haus möge
ſich in ein Comité bilden, um die Frage von der Getreide-
einfuhr, ſo wie die von den Navigationsgeſetzen in Bera
thung zu nehmen.

Die Einfuhren aus China fangen an, ſich auch auf
andere Artikel als auf Thee zu erſtrecken. Unſere ſtarken
Ausfuhren nach dieſem Lande regen ſichtbar die dortigen
Kaufleute an, ſich nach anderen Producten umzuſehen, die
ſie uns in Ruckladung geben können. Vor allem iſt ihr
Augenmerk auf Zucker gefallen, und drei in den letzten Ta
gen dahier und in Liverpool angelangte Schiffe aus Can-
ton haben wenig Thee, dagegen über 21,000 Saäcke Rohzucker
nebſt anſehnlichen Rhabarber, Caſſia und ſonſtigen Dro-
gueriewaaren mitgebracht. Auf einem Schiffe von Shan-
ghae ſind mehrere Kiſten chineſiſcher Seide eingetroffen.



Bekanntmachungen.
Holz- Verkauf.

Nächſten Dienstag, den 2. Februar
1847 Vormittags 10 Uhr

ſollen auf der Rabeninſel
CirCA

20 rüſterne und eichene Nutzſtämme von
7 20“ Stärke im Mittel und 20
40 Fuß Länge.

13 Schock weidne Stangen.
2 Klaftern eichne und rüſterne Stöcke.
5 Schock deral. Abraum.
50 Unterholz,

öffentlich meiſtbietend unter den im Ter-
mine ſelbſt bekannt zu machenden Bedin-
gungen verſteigert werden und wollen ſich
Kaufluſtige zur vorangegebenen Zeit
auf der Rabeninſel bei Böllberg

einfinden.
Schkeuditz, den 26. Januar 1847.

Der Oberfoörſter
Mechow.

Auction.
Montag den I. Februar Vor-

mittags S Uhr und Mittags 1 Uhr
ſollen im Hrnold' ſchen Gehöfte,
Gaſthof zum 3 Kugeln, Klausthor-
er. No. 2171: 2 Pferde, 1. Kutſchwagen
in 4 C-Federn, 1 Leiterwagen mit ei-
ſernen Achſen und breiten Rädern, 2 Koh-
lenwagen Eggen, Pflüge, Walzen, Lade-
zeug, Pferdegeſchirr, Leitern, 1 Laſtwaage
mit gr. und kl. Gewichten, 1 große Par-
tie Säcke, geformte Kohle, dergl. klare,
Scheitholz, Dünger, 1 gr. eiſerner Geld-
kaſten u. dgl. m. meiſtbietend gegen baare
Zahlung verkauft werden.

J. H. Brandt.
Pachtung

Eine ökonomiſche Pachtung mit 1400
Thlr. Vorſtand und eben ſo viel Pachtfor-
derung iſt ſogleich anzunehmen durch W.
F. Strien in Mansfeld.

Einem jungen Menſchen, der Zeugniſſe
ſeines Wohlverhaltens aufzuweiſen hat und
thätig und fleißig iſt, weiſt einen Dienſt
als Kutſcher nach G. Achilles,

Klausthor Nr. 883.

Ein Backhaus iſt zu verpachten kleine
Ulrichſtraße Nr. 1022.

So eben iſt erſchienen und, durch alle
Buchhandlungen zu erhalten:
Pliautäü, T. Macei, Amphitruo.

Ad codicum Palatinorum fidem eum po-
tissima varietate lectionis et commen-
tariis ed. V. W. Holtze.

broseh.
Leipzig, im Januar 1847.

Karl Tauchnitz.

8.
18 Ngr. oder zu Oſtern in die Lehre treten bei

t T IBitte um gefällige Beachtung!
Da ich wegen Verzögerung des Buchdruckers jetzt noch nicht im Stande bin, in

allen Zeitungen hinreichend meine Saamen-Verzeichniſſe beilegen zu laſſen, ſo erlaube
ich mir folgende Anzeige zu machen.

Jedermann, welcher ſeinen Bedarf von untenſtehenden Artikeln von mir zu ent-

nehmen geneigt iſt, erſuche ergebenſt, mir ſeinen Wunſch in einem frankirten Briefe
gefälligſt zukommen zu laſſen, worauf ich ſofort meinen Preis-Courant gratis einſen-
den werde.
ſchon ſeit 38 Jahren in gutem Renommé beſtandenes Geſchäft zu ſichern.

Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch reelle Bedienung mein

Den Herren Abnehmern bin ich gern erbötig, das Porto der Anfrage zu vergüten,
ſobald der Bedarf an Saamen c. den Werth eines Thalers überſteigt.

9) Kartoffel-Sorten und -Saamen,
10) Alleen-Obſtbäume und fruchttragende

Sträucher,
1h) ausländiſche Bäume und engl. ſchön

blühende Gehölze,
12) Weinfächſer und Hygrometer,
13) Gehölze zu Hecken-Anlagen.

C. H. Hinze,
Kunſt- und Handelsgärtner in Gerbſtädt (Grafſchaft Mansfeld).

Maskenball.
Sollten es ſich die Herren Schützenvor-

1) Küchenkräuter-Saamen,
2) Gemüſe-Saamen,
3) Baum- und Nadelholz-Saamen,
4) Blumen-Saamen,
5) div. Blumenzwiebeln,
6) ausdauernde Stauden,
7) franzöſ. Jmmortellen,
8) Nachtrag verſchiedener Pflanzen,

Gothaer Lebensverſicherungs-
Bank.

Dieſe Anſtalt, welche ſich ununterbrochen
einer lebendigen Theilnahme zu erfreuen
hat und bereits 14,200 Mitglieder zählt,
fährt fort Verſicherungen in Summen von
300 Thlr. bis 10,000 Thlr. auf ein Le-
ben und zwar ſowohl auf einzelne Jahre,
als auch auf Lebenszeit und für den Ue-
berlebensfall beſtimmter Perſonen zu über
nehmen. Jndem ich auf die bekannten ſo-
liden und zweckmäßigen Einrichtungen der-
ſelben verweiſe, bemerke ich, daß ſich die
Verſicherungsbeiträge ſo niedrig als mög-
lich ſtellen, da alle Ueberſchüſſe des Jnſti-
tuts als Dividenden (jetzt mit 25 Prozent)
an die Verſicherten zurückfließen und nur
Perſonen von guter Geſundheit verſichert Swerden. Auch ſind außer den tarifmäßigen, Küche, welche gute Hausmannskoſt zu ko
an ſich billigen Prämien keinerlei Neben Ven verſteht, und dem Uebrigen allein vor
koſten zu entrichten. ſtehen kann, jedoch erſt zu Oſtern.

Zu weiterer Auskunft erbietet ſich Feldſchlößchen
Düben, den 26. Jan. 1847. Das Wurſtfeſt iſt wegen ungünſtiger

C. F. Elitzſch, Agent. Witterung aufgehoben.

daß das zu Maskenbällen beſtimmte Geld
zuſammengeſchoſſen würde um damit dem
drückenden Hunger der Armen zu wehren,
als es in gegenwärtig bedrängter Zeit ne-

ben des Bruders Leiden ſo unnütz zu ver

geuden 7Die erſte Kellnerſtelle im Kaſfee-Haus
zur Börſe in Halle iſt n
Februax vacant nur ſolche mit den beſten
Zeugniſſen können ſich melden (perſönlich).

Eben ſo ſuche ich ein Mädchen für die

Von jetzt an wird in ſämmtlichen Braue-
reien das Maaß Braunbier und Broihan Zum öffentlichen Verkaufe meines an
zu 1 Sgr. 3 Pf., die Tonne Erlanger und der Magdeburg Halliſchen Chauſſee belege
Braunbier zu 4 Thlr., die Tonne Broihan nen Gaſthofes zum Roſſe bei Neuz, nebſt
zu 3 Thlr. 10 Sr. verkauft. 2 Gärten und 9 Scheffel Ausſaat Acker

Halle, den 27. Januar 1847. und allem Zubehör, habe ich einen Termin
Sämmtliche Brauerei-Beſitzer. auf

den 8. Febr. d. Js. Vorm. 11 Uhr
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kauf
luſtige hiemit eingeladen werden.

Gaſthof zum Roß bei Neuz,
Zorn.

Verkauf.

Ein Sohn anſtändiger Eltern kann jetzt

R. Fruhner, Barbier.
Brüderſtraße Nr. 220 in Halle.

GEebauerſche Buchdruckerei.

e

ſteher nicht für eine größere Ehre ſchätzen,
in ihrem Wirkungskreiſe dahin zu ſtreben,
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